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@cf)önö am SSdrner 9)urcf)uuê
33em Stfr. 3iu6t, 58ein

Ds SSärner 23urebus u ber SSärner ißurebof leljrt me, gtou»
beni, erfcfjt benn räcbt febefte, roe me i b'Stabt geit ga roobne.
2öär Sag für Sag im Stabtlärmen inn ifeb, roär jabrus, jabrp
uf fpm 2Bäg sur 21rbeit bür Sram, 21uto, Soff, 23elo un
agftricbnigi Same mueft büresirfle, un es ibm allimai mueft
s'roiber fp, ab em Srottoir=fRanb abe s'gab, top! er uf offener
©traft s'ßäbes nib ficber ifeb, bäm roobiet's be aibe oeiecblei
roen er ufs ßanb ufe cba ga oerfcbnufe.

23fungerbar, roen er öppert a me trpbige grüebtigsmorge
ober a me glanje ©ummerfunntig ober a me bilbe fferbfcbttag
mit em SRucffacf am fRügge e me lufcbtige görnblibacb na bür
ttes beimetigs Sätt 9 cba loufe u 3pt bet, s'toplige oor be 2ßure»

biifer blpbe 3'ftab, mit be ßüten e paar 2Bort s'pricbte u ficb
S'aebte, roas Stmmerlüt, b'Scbmibe, b'SSRurer u b'SDSaler a bene
©eböü 2Mbrfcbafts u ©cböns bei gfebaffe.

„2Sas Süfuroätters gfebt bir jefte ba Sfungerigs a barn
alte ©bütt?" bet mi fetjo mängifcb öppen e fbräfcblegi 23urefrou
usglacbet, roen i um ibres f)us, bs ©töefli ober be Sppcber um»
gftoebe bi. ©s ifeb übe fo, baft, roär e ©acb ad Sag oor Duge
bet, ficb langfam babra groöbnt, u be nüt meb 23fungerigs gfebt.

D'lßüri uf S3orberbirbe im 21emmitat, e fafebt 70fäbrigi
grou, bet's aderbings nib fo gba. Stäbe ibrem funnige, grofte
ißurebus fteit e fafebt 3roöibunbertjäbrige bemalte

© p 9 eb e r.
23or ne paar Sabre no bet me b'garbe a bäm ©eböübli cbuum
meb mögen ercbentie, niemer bet fief) bene ©mäl g'aebtet. 2lber
b'23üri bet fe febo lang gfeb gba. ©inifeb i me 3nmfeberoärebet
iniieffe re ber Subn u ber ©bnäebt es ©rüfebt maebe u fi geit
mit garb u S3infel bene abgroätterete gigure, ©prüeb u 3abr=
sable nab.

ÎBe fie oiediebt 0 nib ads gans efo guet gmacbt bet, œie

eine, roo eba atti SJÎalereie uffrüfebe, fo bet fi mit bäm ÜBärcbli
boeb 3eigt, baft fi su bene ißurelüt gbört, roo es beimeligs,
früntligs f)ei über ads us febefte, roo ibrne ©bing b'ßiebi 3um
23ureftang roüffe 3'febänte u roo 0 füfcb guet pure. 2Be me ficb
aebtet, fo ifcf) es nämlig füra fo, baft uf e me ißurebof, roo
b'©bing nümme roei pure, u bem oätterlicbe SBruef ber fRügge
cbebre, es bört bp ben ©Itéré, u grab räcbt oie! bp ber SRuetter
bapperet, u be be ©bing bs f)ei uf ene 2Bäg oerleibet roirb. ©b,
roie bet mi bas bä Summer ab ere grou im ©ebroarseburgifebe
grufet. 9Rir bei re ibres bfungerbar feböne u braoe ißurebus
roöde rüebme, bei uf bie finnrpcbe, fromme Spriieb, uf bie be=

malte Sennstor u bie braoi gimmermannsarbeit bibütet. 2Bas
git fi 3ur 21ntroort? „®e ber Süfu nume bas ©biitt näbm."
©s jpg unprattifeb pgriebtet, fie beige nüt roeber ^Reparaturen
u fie eböme nib us be ©böfebten ufe roäge bere ßumpebütte.
©0 bet fi grebt, roe febo ber 9Ra i bäm #us ifeb ufgroaebfe u
ibre aebtjäbrige, einsige Sueb 0. 3 roett nib bä Shteb fp.

SBie gans angerfeb ban i ba e paar Ißurefamilie ir IRüebers»
roitgmeinb lebre febefte. 2öie mängifeb febo fi bert Söätter u ©übte
mit mer um bie eigete ober frömbe ffüfer umgftange, bei mit
mer 3agb uf feböni ßoubenusfebnitte, Konfole, SBiieg, Sür»
bfebleebt gmaebt u bei mit mer 0 am eblpnfebte Singeli gröüb
gba, roen es fuber u guet ifeb gmaebt gfp.

U gueti 2lrbeit fingt me ja
am eitere 23 u r e b u s

gliiefleeberrops no räebt oiel. 3 fäge am eitere. 21 neuere
ftüfer gfebt me meifebtens roenig 21ebtbers. 3a, oidiebt fägen i

ba 3'öiel. S'Stube fp böcber u gfünger roeber bie früecbere,
b'©buebi ifeb fläbiger pgriebtet u roermer roeber öppe fo ne alti
fRoucbcfntcbi. 0 bs Senn, b'®übni u b'Stebl bei meb 2Bpti u
roeniger ©pinnbuppele.

U glpef) lat eim es föttigs ©eböü ebalt, roe me bernäben eis
öppen us em 18. ober 21fang 00m 19. 3abrbunbert gfebt. ©s

ifeb äben obtti ßiebi, obni gröüb 3um eblpnne Singeli gmaebt
roorbe. ©s büeebt eim gans, me gböri ber 23ur 00 bennsumal
(fäge mer öppe fo um 1900 ume) refoniere: „i ba te ©ält für
©fättertifaebe, für mi tuet's e ©tub obni Sremänsel 0, ber £>ocb=

muet git eim nib s'2teffe."
2tber 0 ber 3immerma, ber ©ebmieb, ber fJRurer 00 benn»

3umat lö ficb us e me föttige ©eböü ufe oernäb: „28reffiere,
preffiere, baff böcbi Saglöbn git u mer bem 23ur ab ber 23fefti
eböme, lüfeel u bidig roott er's ba, lüfeel u bidig."

Sas ifeb übe bie 3pt gfp, œo me ir ganse SBält gmeint bet,
mit ber 3Rafebine ebönn me bs ©lüef i b'ßüt icbesroänge, roo
me nume meb bas gmaebt bet, roo b'SRäntite grab em 3apfe na
bür bs ©punbloeb usgfprängt bet.

3 be gans letfebte 3abre ifeb es a oielen Orte umen angerfei)
roorbe. S'5)anbroärcbstüt u b'2ßurelüt gfeb näbem gränüi 0 bs
ißlüemli ume u fo ifeb ue 0 bs 2Bärebbols u bs 2Bär<b fälber
lieber roorbe. Srum barf me mit föttige ßüte 0 ume über ibres
feböne i)ei priebte, obni müeffen 2lngfcbt s'ba, me roärb für ne
roältfrömbe Stürmi agluegt.

Unb es git ja
fo oiel©cböns

s'luege a tne ne roäbrfebafte ißurebei. ©ebo bs Srufsuegab eba

eim gans i b'ßüft bringe, roe me bie Säeber u Säebli gfebt us
ber fiofebtet ufegugge, roie ne braoi ©luggere us e me IRäfcbt
ooll i)üentfebeli. 11 gtpeinifebt nimmt er eim uf, bä guet ©eifebt
00m ißurebof: b'^iüebner gagglen u ber ©üggel ebräjt, ber ißäri
rooulet eim meb guetmüetig as bös a, us em ©tad gbört men
öppen e ©bue brüele, im IRoffftu febmiebe b'lRofj mit ben 2)fe.
baß es fpräfetet — u b'©burbitüren ifeb offen u b'ißüri ebunnt
frünblieb ebo grüefjen, u ber 10la luegt 0 sum Sennstor ufe u
ebunnt ebo priebte, u b'©bnä<bte u b'3umpfere roärebe flpfeig
ropters, obni baft fie b'SUleifcbterlüt bös müeffen aluege. 3fcb es

©unntig, fo mueft men i b'Stube ober uf b'ßoube ga bocte un
eeblei borfe u me ifebt 00m erfebte Dugeblief a bebeime,

11 föttig ßüt seige eime be 0 grüsli gärn, roas ©cböns a

ibrem #us s'luegen ifeb ober eböme mit eim äben uf b'Sueebi
naeb berige Dinge.

©ebo

b'^ustüren
ifeb mänigfeb es Ißraebtsftüefli, bet gfebniftti, bertbölsigi güdige,
u ©ebloft u ©ebitb fp oerfremänslet, baft me ab em ©bönne
00m ©ebmieb, roo's gmaebt bet, oeieeblei fRefpäft überebunnt.
3m 21emmital fteit a mängem Ort 0 e fRame un e 3abr3abl uf
em obere gries. Söttigs fp gfebänfti Xüre, roo fpnerspt 00 me
ne guete griinb ober e me treue 2Jerroanbte em Soubeer fp
oerebrt roorbe. © gans e feböne Srueb. Ds ©ägeftüct bersue
fingt me leiber fälte meb. 3 meine bie gfebtiffne ©ebpbe: „i)ans
Seberft in ber #ubetroeib unb fein ©bgmal tun bas gänfter
oerebren 1765" beiftt's uf ere föttige s'Qafel uffe, unb „©briften'
©pieber im 3Roos bei Mnis 1770" uf eire s'f)er3roil. fRäbe bene

Sprüche fp ir 2(rt 00 bennsumal ÏÏBappen u Sluemen i bs ©las
pgfebliffe. 3f(b fo öppis nib e oornäbmi Saeb a ßus u #ei?

©ar tufigs früntlig maebe ficb 0 gäng
b ' © p r ii cb

roo pterbt ober i roter u febroarser garb ob be gänfebter ftab-
Öei bie alte 9Raler ebönne febrpbe! „3 roett i ebönnt fo", feit
oerroiebe e groaglete ©ebriftemaler suemer, roo mer säme fo
ne Sprueb bei agftunet.

21ber 0 ber ©inn 00 bene ©prüeb ifeb gäng e guete.
„Der grofte ©oft bift fjaus beroabr
oor adem Unglürf unb ©efabr,
er fegne reicblieb bifes #aus
unb siers mit feinen ©aben aus."
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Schöns am Bärner Purehuus
Von Chr. Rubi, Bern

Ds Bärner Purehus u der Bärner Purehof lehrt me, glou-
beni, erscht denn rächt schetze, we me i d'Stadt zeit ga wohne.
Wär Tag für Tag im Stadtlärmen inn isch, wär jahrus, jahry
uf sym Wäg zur Arbeit dür Tram, Auto, Töff, Velo un
agstrichnigi Dame mueß dürezirkle, un es ihm allimal mueß
z'wider sy, ab em Trottoir-Rand abe z'gah, wyl er uf offener
Straß z'Läbes nid sicher isch, däm wohlet's de albe veiechlei
wen er ufs Land use cha ga verschnufe.

Bsungerbar, wen er öppen a me trybige Frllehligsmorge
oder a me glänze Summersunntig oder a me Hilde Herbschttag
mit em Rucksack am Rügge e me luschtige Förndlibach na dür
»es heimeligs Täli y cha laufe u Zyt het, z'wylige vor de Pure-
hüser blybe z'stah, mit de Lüten e paar Wort z'prichte u sich

z'achte, was Zimmerlüt, d'Schmide, d'Murer u d'Maler a dene
Geböü Währschafts u Schöns hei gschafse.

„Was Tüfuwätters gseht dir setze da Bsungerigs a däm
alte Ghütt?" het mi scho mängisch öppen e chräschlegi Purefrou
usglachet, wen i um ihres Hus, ds Stöckli oder de Spycher um-
gstoche bi. Es isch äbe so, daß, wär e Sach all Tag vor Ouge
het, sich langsam dadra gwöhnt, u de nllt meh Bsungerigs gseht.

D'Püri uf Vorderbirbe im Aemmital, e fascht 79jährigi
Frou, het's allerdings nid so gha. Näbe ihrem sunnige, große
Purehus steit e fascht zwöihundertjährige bemalte

Spycher.
Vor ne paar Jahre no het me d'Farbe a däm Geböüdli chuum
meh mögen erchenne, niemer het sich dene Gmäl g'achtet. Aber
d'Püri het se scho lang gseh gha. Einisch i me Zwüschewärchet
müesse re der Suhn u der Chnächt es Grüscht mache u si geit
mit Färb u Pinsel dene abgwätterete Figure, Sprüch u Jahr-
zahle nah.

We sie oiellicht o nid alls ganz eso guet gmacht het, wie
eine, wo cha alti Malereie usfrüsche, so het si mit däm Wärchli
doch zeigt, daß si zu dene Purelüt ghört, wo es heimeligs,
früntligs Hei über alls us schetze, wo ihrne Ching d'Liebi zum
Purestang müsse z'schänke u wo o sllsch guet pure. We me sich

achtet, so isch es nämlig füra so, daß us e me Purehof, wo
d'Ching nümme wei pure, u dem vätterliche Bruef der Rügge
chehre, es dört by den Eltere, u grad rächt viel by der Muetter
happeret, u de de Ching ds Hei uf ene Wäg verleidet wird. Eh,
wie het mi das dä Summer ab ere Frou im Schwarzeburgische
gruset. Mir hei re ihres bsungerbar schöne u brave Purehus
wölle rüehme, hei uf die sinnryche, fromme Sprüch, us die be-
malte Tennstor u die bravi Zimmermannsarbeit hidütet. Was
git si zur Antwort? „We der Tüfu nume das Ghütt nähm."
Es syg unpraktisch ygrichtet, sie heige nüt weder Reparaturen
u sie chôme nid us de Chöschten use wäge dere Lumpehütte.
So het si gredt, we scho der Ma i däm Hus isch ufgwachse u
ihre achtjährige, einzige Bueb o. I wett nid dä Bueb sy.

Wie ganz angersch han i da e paar Purefamilie ir Rüeders-
wilgmeind lehre schetze. Wie mängisch scho si dert Vätter u Sühn
mit mer um die eigete oder frömde Hüser umgstange, hei mit
mer Jagd uf schöni Loubenusschnitte, Konsole, Büeg, Tür-
bschlecht gmacht u hei mit mer o am chlynschte Dingeli Fröüd
gha, wen es suber u guet isch gmacht gsy.

U gueti Arbeit fingt me ja
am eltere Purehus

glücklecherwys no rächt viel. I säge am eltere. A neuere
Hüser gseht me meischtens wenig Achtbers. Ja, oillicht sägen i

da z'viel. D'Stube sy höcher u gsünger weder die frllechere,
d'Chuchi isch gäbiger ygrichtet u wermer weder öppe so ne alti
Rouchchuchi. O ds Tenn, d'Bühni u d'Stehl hei meh Wyti u
weniger Spinnhuppele.

U glych lat eim es söttigs Geböü chalt, we me dernäben eis
öppen us em 18. oder Afang vom 19. Jahrhundert gseht. Es

isch üben ohni Liebi, ohni Fröüd zum chlynne Dingeli gmacht
worde. Es düecht eim ganz, me ghöri der Pur vo dennzumal
(säge mer öppe so um 1999 ume) resoniere: „i ha ke Gält sür
Gfätterlisache, für mi tuet's e Stud ohni Kremänzel o, der Hoch-
muet git eim nid z'Aesse."

Aber o der Zimmerma, der Schmied, der Murer vo denn-
zumal lö sich us e me söttige Geböü use vernäh: „Pressiere,
pressiere, daß höchi Taglöhn git u mer dem Pur ab der Bsetzi
chôme, lützel u billig wott er's ha, lützel u billig."

Das isch äbe die Zyt gsy, wo me ir ganze Wält gmeint het,
mit der Maschine chönn me ds Glück i d'Lüt ichezwänge, wo
me nume meh das gmacht het, wo d'Räntite grad em Zapfe na
dür ds Spundloch usgsprängt het.

I de ganz letschte Jahre isch es a vielen Orte umen angersch
worde. D'Handwärchslüt u d'Purelüt gseh näbem Fränlli o ds
Blüemli ume u so isch ne o ds Wärchholz u ds Wärch sälber
lieber worde. Drum darf me mit söttige Lüte o ume über ihres
schöne Hei prichte, ohni müessen Angscht z'ha, me wärd für ne
wältfrömde Stllrmi agluegt.

Und es git ja
so vielSchöns

z'luege a me ne währschafte Purehei. Scho ds Drufzuegah cha

eim ganz i d'Lüft bringe, we me die Tâcher u Tächli gseht us
der Haschtet usegugge, wie ne bravi Gluggere us e me Näscht
voll Hüentscheli. U glyeinischt nimmt er eim uf, dä guet Geischt

vom Purehof: d'Hüehner gagglen u der Güggel chräjt, der Bäri
woulet eim meh guetmüetig as bös a, us em Stall ghört men
öppen e Chue brüele, im Roßstu schmiede d'Roß mit den Pse.
daß es sprätzlet — u d'Chuchitüren isch offen u d'Püri chunnt
frllndlich cho grüeßen, u der Ma luegt o zum Tennstor use u
chunnt cho prichte, u d'Chnächte u d'Iumpfere wärche flyßig
wyters, ohni daß sie d'Meischterlüt bös müessen aluege. Isch es

Sunntig, so mueß men i d'Stube oder uf d'Loube ga hocke un
echlei dorse u me ischt vom erschte Ougeblick a deheime.

U söttig Lüt zeige eime de o grüsli gärn, was Schöns a

ihrem Hus z'luegen isch oder chôme mit eim üben uf d'Suechi
nach derige Dinge.

Scho

d'Hustüren
isch mänigsch es Prachtsstückli, het gschnitzti, herthölzigi Füllige.
u Schloß u Schild sy verkremänzlet, daß me ab em Chönne
vom Schmied, wo's gmacht het, veiechlei Respäkt überchunnt.
Im Aemmital steit a mängem Ort o e Name un e Iahrzahl uf
em obere Fries. Söttigs sy gschänkti Türe, wo synerzyt vo me
ne guete Fründ oder e me treue Verwandte em Bouheer sy

verehrt worde. E ganz e schöne Bruch. Ds Gägestück derzue
fingt me leider sälte meh. I meine die gschliffne Schybe: „Hans
Schertz in der Hubelweid und sein Ehgmal tun das Fünfter
verehren 1765" heißt's us ere söttige z'Gasel usse, und „Christen'
Spicher im Moos bei Küniz 1779" uf eire z'Herzwil. Näbe dene

Sprüche sy ir Art vo dennzumal Wappen u Bluemen i ds Glas
ygschliffe. Isch so öppis nid e vornähmi Sach a Hus u Hei?

Gar tusigs früntlig mache sich o gäng
d ' S prüch

wo ykerbt oder i roter u schwarzer Färb ob de Fänschter stah.
Hei die alte Maler chönne schrybe! „I wett i chönnt so", seit
verwiche e gwaglete Schriftemaler zuemer, wo mer zäme so

ne Spruch hei agstunet.
Aber o der Sinn vo dene Sprüch isch gäng e guete.

„Der große Gott diß Haus bewahr
vor allem Unglück und Gefahr,
er segne reichlich dises Haus
und ziers mit seinen Gaben aus."
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60 fteit's 0 me ne Bus ir ©bünßgmeinb un ähnlich cba mes uf
bunbert angerne finge. Der alt Sur ifeb aber nib nume fromm
gfp, är bet oielfacb 0 Bumor gba ober bet ficb über b'Scbroä»
ebene oor Sßätt fpner eigete ©ebanfe gmaebt. '21 me ne Sppcber
bs Sieberfcberti fteit:

„llnb mär icb fo ftarf als Simfon
unb fo meis als Salomon
unb hätte fein (Belt,
fo märe icb unroert in ber 2Bett."

U 3'21e<fematt obe bet e Sur 1746 i me febone Soge ia ufs
Sfabrtstor fdjrpbe:

„Drau feinem 2öo(f auf grüner Beib
unb feinem 3ub bei feinem ©ib
unb feinem SKeib bei ibrem ©roüffen
fonft roirft bu oon alten breien bfebießen.
2ßer bas nit glaubt, fag icb fürroabr,
ber ift ber allergrößte -Jtarr."

2öie mer gfeb, rpme ficb bie Spriicb. Uf em guete Surebof fo
äbe 3U atfne 3t)te b'Soefie u bs Siebe bebeime gfp, bs ©miiet
ifeb näbe ber Boue ir ebtobige Bang u näbem 2tcbergroinn
nie 3'cbur3 cbo. Das beropfe eim oieterorts 0 bie bematte u
b'fprucbete Dennstor.

Die Dennstor,
roo im ©runb gnob nüt angerfcb fp, roeber groß Saberoäng,
mo me cba uf u sueträpe, für mit eut 2Bage icben u ufe 3'fabre
u für b'Beiteri ibs Dröfcfjtenn irbe 3'tab, bei b'Suremater frbo
früecb agmaebt, öppis bruf 3'cbünfcbtte. 3u 3pte, roo füfrb am
gan3e Bus no feis garbftäcfti ifrb bäreebo, atfo im 17. 3abr=
bunbert, ba bet me ufs Dennstor Snnmermannsroärcbsüg uf=

gmaebt, bernäbe be öppe runbi u eggigi gigure, mie me fie mit
em 3ü'fet un em UBinfet bet cbönne mache. 3'SumisroaIb inne
gutßbiert fogar e Sta mit brei oorenatigere gfpannte Söffe i ine
3roeirebercbarrti über nes Dor 00 1686.

3 fpetere 3abre, oor attem us 00 1750 a, fp bu 0 Säre,
Söüe, BUfcbe, Störet), ©üggte u füfcb atti mögtiebe gigure bäre»
cbo. Die greub am SSer3iere, mo bie Siit bennsumal bei gba,
mueß gan3 e ftarcbi gfi fp. Siifcb roiirb fi nürnrne fo fefebt uf
üs proürfe, baß me mängifcb fafeb nib 00 bene Sßärrti furt»
ebunnt. 33fungerfcb fin es aber b'3nfd)rifte, roo eime fäge, bas
ber att Surema näb em oereboufte ©toäcbsfueber 0 ber blau
Bimmel nib bet oergäffe:

„Dein Baus oerforg, ben 2tcfer bau,
barbep ©ottes ©iite trau.
So gibt ©ott reichlich feinen Segen
Sonnenfcbein, fruchtbaren Segen.
Stit ©ott bis Baus gehauen roar
ba man 3eb(t 1783 3abr.
Da bas ïtJtâs Semen galt
unb ein Sütäs Soggen 13 Saßen
ber Baber 6 Saßen
ber SBein oon 2 bis 6 Saßen."

So fteits sroüfcbe roärftige Dierfigure 3'Stängiftorf uffe un äbn»

'tieb no a oieltte angere Drte.
SOtit Sprüchen u ©mät eteini tat ficb es Bus natürlich no

nib beimetig u roäbrfcbaft mache, nei ba mueß ber 3immerma

ber ©runb bersue lege. U bas bei äbe bie alte 3immerlüt
gmaebt. 21cbtet ecb einifcb, œie fuber un eraft

bie B ö 13 e r a bene ©eböii
usgfcbaffet fp, roies in ere feböne Xßättetinie e me Soubeträm
na i b'Sonfole un a b'2Bang übere louft, roie bs ©boblete u bs
©fagete alls fo fuber u mit Siebi u mit eine gormefinn gmaebt
ifeb, baß me bie Süt grab gärn überebunnt un ibri Bang möcbt
gfeb über ihres Sßärcb ftrpcblen u fahre.

U grab oerroungere mueß me ficb, roie fie be bie fpn us»
gfebaffete Böt3er atti bei groüßt 3äme 3'paffe. Da ifeb nüt 3'finge
00 3'oietem Sremänset. Sßas für ne oornäbmi Sad) fp a oieten
Drte bie Soube mit ibme guete, us em Bots ufegroaebfne Iis»
febnitte. U brob bie febön usgfcbnäßete Böt3er, roo fo bebtig
mitenang oerbungen u oertublet fp, baß fie ber gans groß
gürfcbärmeti u ber Querfcbitb möge trage.

Un erfdjt bie länge
25 fäifcbter reibe,

tes 3'oiet u tes sroeni, u Stejeftöd uf em Sinsu, ei garbepraebt,
baß eim tüecbt, ber halb Stuemegarte fpg am Bus ufegroaebfe
für fid) bört 3'funne u ta 3'gfcboue. ©eit me be neeber 31t be

Sfäifd)terlied)ter ga tuege, fo fp ö'Sin3te bübfcb gftabet u relief»
artigi Sänber mit SBällelinie usgfcbnäßet u 0 b'Sföfcbte seige
Stäb u Srofit, fuber u ficher usgfcbaffet, baß me fie grab möcbt
abseiebne ober pbotograpbiere. Stimmt me ficb b'SRüeib, b'©bät=
terftägen abe 3'gab, fo fteit men urne oor e me 2Bärfti, roo me
cba gröüb branne ba. 3 meine b'©bättertüre. Daß friifcbi Suft i
Suum icbecböm, bet fi füra ir obere Bätfti es Boßftabgitter.
2tber 0 bas ifeb nüt ©toöbntigs, ©tpcbgüttigs, nei es git fafcb
gäng uf ene 2öäg es SSitb, fpgs as b'Stäbli bübfcb usgfägelet
fp, fpgs, as b'Sierfantftäb ebunfebtoott mitenang oerbitnge fp,
baß Siecht u Schatte be bruf 3äme fptt cbönne fpiete.

2tber 0 bs banbgfcbmiebete
Schloß u ber Dürrittg

machen em gormefinn u ©bönne 00 bäin, roo fie gmaebt bet,
atti ©br. Die jetjige Scbmieben u Schlaffer btpbe mit Stächt
mängifcb oor föttige Sache ftab u ftune fe a.

So ifeb am Särner Surebus, fpgs im 2temmitat, im See»
tanb, im Dberaargou, im Scbroarseburgifcbe ober roo nes roött,
oiet, oiet Scböns 3'gfeb. SRe mueß nume b'Ouge e ebtei brufbi
ppaffe. U be fdjäntt eim fo ne Surebof

män g e 3 ' f r i e b n e 0 u g e b t i et

u me fat mit ber 3pt be 0 a gfpiire, baß um fo nes ©eböü
um e ©eifebt roäibt, bä nib 00 bütt ifd), bä me ähnlich nume no
1 me alte Schloß ober ime oomäbme Satrisierbus cba finge.
3 fo me alte Surebus (oft eis Säbesatter bs angere ab, ber
Subn nimmt em Satter bs Sffiärcbbot3 us ber Bang, bruebts bie
3pt, roon ihm 00 re böcbere Stacht gßbänft ifd), u be git ers
bäm, too nacbed)unnt, sum Srucbe, u b'Sppcber» u b'©bätter=
febtiiffet roärbe 0 00 eir grou ber angere übergäb- 2Bas btpbt,
ifd) bs Bus mit fpne gänfebter u Düren u Sufertt un em Dfe
u ber ropte, große Sübni. U 00 jeber ©eneration bbattets e ebtei

öppis sriigg, es tüecbt eim, oor gröüb fpg öppis ba, roo bie
Süt atti brinne bei gba, un 0 00m Seib.

It bie fpne Säfcbteti, roo roie nes sarts gäbeti bi'tr b'gabr
us fpt alte 3bte bär uf iis fp cbo, inadje bs Surebus näbe alte
bene guete SRatereie, Scbnißereie, u Sprüche erfebt rächt fd)ön
u roärt.

$6 SBelo
S5on ©ctuiel ©terepi

„3ebes Ungfebt tuet eim b'Dugen uf, roe's eim nib birätt i
bs ©ficht sroicît u bsSuege orteibet", bet @rämpler=Boufi nach ber

©febiebt mit bäm Soß gfeit. ©r bet ficb nabbinab roieber beßp»

met, aber bs Spte bet er gäng no im ©ring gba u beffitroäge
ifeb er ei 3pftig, roo br Stärit ifd) orbüre gfi i b'gunteregaß acbe

31t br 3umpfer Bennecbärn. ©r bet fälbmat bie SEBebete, für ©ätb

3'tnacbe für bs fRoßgfcbäft, ihre bradjt. D'Duge fi nibm benn
grab sum oorus ufgange, no beoor bs Ungtüct ifd) gfebeb gfi u
3toar uf em ©fterig obe. Sßebete bet är br gumpfer Bennecbärn
att Berbft febo fit 3abre 3uerbegfüebrt, u jebesmat bet er bört
uf em ©fterig obe es atts Seto uf b'Spte gfteltf für b'SBebele
cbönne a br Sbhtr ufs'bpge. It jebesmat ifd) be b'3umpfer Benne»
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So steit's a me ne Hus ir Chünizgmeind un ähnlich cha mes uf
hundert angerne finge. Der alt Pur isch aber nid nume fromm
gsy, är het vielfach o Humor gha oder het sich über d'Schwä-
chene vor Walt syner eigete Gedanke gmacht, A me ne Spycher
ds Niederscherli steit:

„Und wär ich so stark als Simson
und so weis als Salomon
und hätte kein Gelt,
so wäre ich unwert in der Welt."

U z'Aeckematt obe het e Pur 1746 i me schone Böge la ufs
Pfahrtstor schrybe:

„Trau keinem Wolf auf grüner Heid
und keinem Iud bei seinem Eid
und keinem Weib bei ihrem Gwüssen
sonst wirst du von allen dreien bschießen.

Wer das nit glaubt, sag ich fürwahr,
der ist der allergrößte Narr."

Wie mer gseh, ryme sich die Sprüch. Uf ein guete Purehof sy

äbe zu allne Zyte d'Poesie u ds Liede deheime gsy, ds Gmüet
isch näbe der Houe ir chlobige Hang u näbem Achergwinn
nie z'churz cho. Das bewyse eim vielerorts o die bemalte u
b'spruchete Tennstor,

Die Tennstor,
wo im Grund gnoh nüt angersch sy, weder groß Ladewäng,
wo me cha us u zueträye, für mit em Wage ichen u use z'fahre
u für d'Heiteri ids Tröschtenn iche z'lah, hei d'Puremaler scho

früech agmacht, öppis druf z'chünschtle. Zu Zyte, wo süjch am
ganze Hus no keis Farbfläckli isch härecho, also im 17, Jahr-
hundert, da het me ufs Tennstor Zimmermannswärchzüg uf-
gmacht, dernäbe de öppe rundi u eggigi Figure, wie me sie mit
em Zirkel un em Winkel het chönue mache. Z'Sumiswald inne
gutschiert sogar e Ma mit drei voreuangere gspannte Rosse i ine
Zweiredercharrli über nes Tor vo 1686,

I spetere Jahre, vor allem us oo 1750 a, sy du o Bäre,
Löüe, Hirsche, Störch, Güggle u süsch alli mögliche Figure häre-
cho. Die Freud am Verziere, wo die Lüt dennzumal hei gha,
mueß ganz e starchi gsi sy, Süsch würd si nümme so sescht us

lls ywürke, daß me mängisch fasch nid oo dene Wärrli furt-
chunnt, Bsungersch sin es aber d'Inschrifte, wo eime säge, das
der alt Purema näb em verchoufte Gwächsfueder o der blau
Himmel nid het vergäße:

„Dein Haus versorg, den Acker bau,
darbey Gottes Güte trau.
So gibt Gott reichlich seinen Segen
Sonnenschein, fruchtbaren Regen,
Mit Gott dis Haus gebauen war
da man zehlt 1783 Jahr,
Da das Mäs Kernen galt
und ein Mäs Roggen 13 Batzen
der Haber 6 Batzen
der Wein von 2 bis 6 Batzen,"

So steits zwüsche wärklige Tierfigure z'Mängistorf usse un ähn-
lich no a vielne angere Orte.

Mit Sprüchen u Gmäl eleini lat sich es Hus natürlich no
nid heimelig u währschaft mache, nei da mueß der Zimmerma

der Grund derzue lege, U das hei äbe die alte Zimmerlüt
gmacht. Achtet ech einisch, wie suber un exakt

die Hölzer a dene Geböii
usgschaffet sy, wies in ere schöne Wällelinie e me Loubeträm
na i d'Konsole un a d'Wang übere lauft, wie ds Ghoblete u ds
Gsagete alls so suber u mit Liebi u mit eine Formesinn gmacht
isch, daß me die Lüt grad gärn überchunnt un ihr! Hang möcht
gseh über ihres Wärch strychlen u fahre,

U grad verwungere mueß me sich, wie sie de die fyn us-
gschaffete Hölzer alli hei gwüßt zäme z'passe. Da isch nüt z'finge
vo z'vielem Kremänzel. Was für ne vornähmi Sach sy a vielen
Orte die Loube mit ihrne guete, us em Holz usegwachsne Us-
schnitte, U drob die schön usgschnätzete Hölzer, wo so heblia
mitenang verdungen u vertublet sy, daß sie der ganz groß
Fürschärmen u der Querschild möge trage.

Un erscht die länge
Psäischter reihe,

kes z'viel u kes zweni, u Mejestöck uf em Sinzu, ei Farbepracht,
daß eim tllecht, der halb Bluemegarte syg am Hus ufegwachse
für sich dört z'sunue u la z'gschoue. Geit me de necher zu de

Pfäischterliechter ga luege, so sy d'Sinzle hübsch gstabet u relief-
artigi Bänder mit Wällelinie usgschnätzet u o d'Pföschte zeige
Stäb u Profil, suber u sicher usgschaffet, daß me sie grad möcht
abzeichne oder photographiere. Nimmt me sich d'Müeih, d'Chäl-
lerstägen abe z'gah, so steit men ume vor e me Wärkli, wo ine
cha Frölld dranne ha. I meine d'Chällertllre, Daß früschi Luft i
Ruum ichechöm, het si füra ir obere Hälft! es Holzstabgitter
Aber o das isch nüt Gwöhnligs, Glychgültigs, nei es git fasch

gäng uf ene Wäg es Bild, sygs as d'Stäbli hübsch usgsägelet
sy, sygs, as d'Vierkantstäb chunschtvoll mitenang verbunge sy,
daß Liecht u Schatte de druf zäme fyn chönne spiele.

Aber o ds handgschmiedete
Schloß u der Türriug

macheu em Formesinn u Chönne oo däin, wo sie gmacht het.
alli Ehr. Die jetzige Schmieden u Schlosser blybe mit Rächt
mängisch vor söttige Sache stah u stune se a.

So isch am Bärner Purehus, sygs im Aemmital, im See-
land, im Oberaargou, im Schwarzeburgische oder wo nes wöll,
viel, viel Schöns z'gseh. Me mueß nume d'Ouge e chlei drufhi
ypasse, U de schänkt eim so ne Purehof

mänge z'friedne O u g e b l i ck

u me fat mit der Zyt de o a gspüre, daß um so nes Geböü
um e Geischt wäiht, dä nid vo hätt isch, dä me ähnlich nume no
i me alte Schloß oder ime vornähme Patrizierhus cha finge.

I so me alte Purehus löst eis Läbesalter ds angere ab, der
Suhn nimmt em Vatter ds Wärchholz us der Hang, bruchts die
Zyt, won ihm vo re höchere Macht gschänkt isch, u de git ers
däm, wo nachechunnt, zum Bruche, u d'Spycher- u d'Chäller-
schlüssel wärde o vo eir Frou der angere übergäh. Was blybt,
isch ds Hus mit syne Fänschter u Türen u Busertt un em Ose

u der wyte, große Bühni. U vo jeder Generation bhaltets e chlei
öppis zrügg, es tüecht eim, vor Fröüd syg öppis da, wo die
Lüt alli drinne hei gha, un o vom Leid,

U die syne Räschteli, wo wie nes zarts Fädeli dür d'Iahr
us syt alte Zyte här uf üs sy cho, mache ds Purehus näbe alle
dene guete Malereie, Schnitzereie, u Sprüche erscht rächt schön

u wärt.

Ds Velo
Von Dâniel Sterchi

„Jedes Ungfehl tuet eim d'Ougen uf, we's eim nid diräkt i
ds Gsicht zwickt u dsLuege vrleidet", het Grämpler-Housi nach der

Gschicht mit däm Roß gseit. Er het sich nahdinah wieder bchy-

met, aber ds Ryte het er gäng no im Gring gha u dessitwäge
isch er ei Zystig, wo dr Märit isch vrdüre gsi i d'Junkeregaß ache

zu dr Jumpfer Hennechärn. Er het sälbmal die Wedele, für Gäld

z'mache für ds Roßgschäft, ihre bracht, D'Ouge si nihm denn
grad zum vorus ufgange, no bevor ds Unglück isch gscheh gsi u

zwar uf em Esterig obe. Wedele het är dr Jumpfer Hennechärn
all Herbst scho sit Jahre zuechegfüehrt, u jedesmal het er dört
uf em Esterig obe es alts Velo uf d'Syte gstellt für d'Wedele
chönne a dr Mur ufz'byge. U jedesmal isch de d'Iumpfer Henne-
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